Ei 


En 
CARE Ta 


Ä Id DR 
0 e 
\ A 


(Abend-Ausgabe.) 
RK 


erlum 


5 


71 
2 
N 


Die „Danziger Zeitung“ 
fe pro 2 5 1215 85 


7340. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Paris, 19. Juni. Die vorläufigen Beſpre⸗ 
chungen zwiſchen dem deutſchen Botſchafter Graf 
Arnim und dem Präſidenten Thiers über eine frü- 
here Räumung der franzöſiſchen Gebietstheile, unter 
theilweiſer Beſchleunigung der noch rückſtändigen 
Kriegscontribution, ſind beendet. Thiers hat dem 
deutſchen Botſchafter beſtimmte Vorſchläge zur Aus⸗ 
führung der gepflogenen Verhandlungen überreicht, 
welche noch heute nach Berlin befördert werden. 
Graf Arnim iſt nach Paris ziert 

London, 19. Juni. Eine zwiſchen den Bau⸗ 
unternehmern und den Bauarbeitern verſuchte Ver⸗ 
mittelung iſt erfolglos geblieben; die Bauunterneh⸗ 
mer haben deshalb heute den Arbeitsbetrieb vorläu⸗ 
fig eingeſtellt. j 

London, 19. Juni. „Reuter's Bureau“ wird 
aus Waſhington vom geſtrigen Tage telegcaphirt: 
In der heutigen Sitzung des Cabinets gelangte die 
Alabamafrage zur Berathung. Gutem Vernehmen 
nach iſt die Regierung geneigt, dem Genfer Schieds⸗ 
gericht die Entſcheidung über die Vertagung anheim 
zu ſtellen. Die Regierung werde, obwohl ſie in die 
Vertagung nicht ausdrücklich gewilligt, doch einem 
. gerichteten Verlangen Englands ſich nicht 
wiederſezen. Auch jott dieſelbe bereit fein, die Fort⸗ 
ſetzung der Verhandlungen des Schiedsgerichts zuzu⸗ 
geſtehen. Sollte indeß eine Modificirung des Zu⸗ 
ſatzartikels beſchloſſen werden, jo werde die Ratiftei⸗ 
rung derſelben erſt im December, wenn der Senat 
wieder zuſammentrete, erfolgen können. Wenn Ame⸗ 
rika dem Schiedsgericht das Recht der Vertagung 
due ebe, ſo geſchehe dies, um England keinen Vor⸗ 

and zum Rücktritt vom Vertrage zu geben, obwohl 
man andererfeits in Betreff eines allenfallſigen Fehl⸗ 
9 bee des Vertrages durchaus keine Befürchtun⸗ 
gen hege. 

Newyork, 19. Juni. Der „Herald“ veröffent · 
licht ein Telegramm des nordamerikaniſchen Bevoll⸗ 
mächtigten Bancroft⸗Davis an den Staatsſecretair 
Fiſh, welcher Folgendes meldet: Er habe am Mon- 
tag vor dem Schiedsgerichte in Genf erklärt, daß 
er, da der Zuſatzartikel zum Vertrage von Wafhing⸗ 
ton nicht ratiftcirt worden ſei, da ferner Amerika an 
der Anſicht feſthalte, daß die Frage betreffs der in ⸗ 
directen Anſprüche jo lange vor das Genfer Schieds⸗ 
Wing gehöre, bis über das im Zuſatzartilel aufge⸗ 
elite Princip eine Ein olgt de Ba ü 


handlung ſſche, zunächſt weitere Inſtructio⸗ 
nen von feiner Regierung einholen inüjje, bevor er 
in eine Vertagung zu willigen vermöge. 

— Mehrere indianiſche Stämme, zuſammen in 
einer Kopfzahl von 7000, haben gegen die Anſtedler 
in Texas Feindſeligkeiten begonnen. (H. B.) 

Petersbur „19. Juni. Der Kaiſer hat ſich 
geſtern mit dem Großfürſten Wladimir zum Beſuche 


der Ausſtellung nach Moskau begeben. 
Reichstag. 
48. Sitzung am 19. Juni. 

Tae ee er g 3 g fan Mil 
die Verpflichtung deutſcher Kauffahrteiſchiffe zur Mit⸗ 
nahme hilfs bedürftiger 1 das Ge⸗ 
feg betr. die Uebernahme der Wilhelm⸗Luxemburg⸗ 
Eiſenbahnen, das Etats geſetz für 1873 und der Nach⸗ 
tragsetat für 1872 werden genehmigt. 

Dritte Berathung des Jeſuitengeſetzes, an 
das ſich die von Völk beantragte Reſolution an⸗ 
ſchließt, daß baldmöglichſt Geſetzentwür fe weilſchen 
werden: 1) über Einführung der obligatoriſchen 


geleitet, daß die wre 
e⸗ 


= Feine gewaltſame Unterdrückung entgegenjtehen 
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tigkeit der Jeſuiten unter 1 f 


ieſen werden kaun, alſo eine Art von Gefängniß 


oder Feſtung in weiterem Sinne. Einige von unſe⸗ 
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rer kleinen Minderheit refüfiren ganz und gar einen 
ſolchen Weg; andere ſagen: wenn es ſich um die Ver⸗ 
ſolgung deutſcher Bürger handelt, fo iſt es unſere 
heilige Pflicht, nach denjenigen Bürgſchaften zu for⸗ 
ſchen, welche dem angegriffenen Bürger gegeben wer⸗ 
den ſollen, damit nicht dies Geſetz eine Mißanwen⸗ 
dung finde, und dieſe Bürgſchaften vermiſſen wir 
durchaus. Eine Verwaltungs fſuſtiz aber wollen 
wir in Deutſchland nicht einführen helfen. Rechts⸗ 
controlen find auch bei Präventivpolizei nöthig und 
dieſe Rechtscontrole in dieſem Geſetz zu finden, iſt 
beim beſten Willen unmöglich. (Hört! Hört!) Es 
iſt nun erwiedert worden, dieſes Geſetz vertrage keine 
Rechtscontrole, denn wie ſoll entſchieden werden, 
wer Anhänger des Jeſuitenordens ſei, die ſo ſehr 
verwickelte Frage über die Grade innerhalb derſel⸗ 
ben u. a. m. Ich geſtehe alle dieſe gen 
zu; es beweift das nur, daß das Geſetz gar nicht 
darauf eingerichtet iſt, Garantien gi geben. Es iſt 
nun nicht ſchwer, dieſem Mangel abzuhelfen und wir 
wollten es verſuchen, aber es iſt uns geſagt worden, 
daß der Bundesrath ein Geſetz refüſirt, welches den 
Rechtsweg einführt. (Hört! Hört!) Die Wahrung 
des Rechtsweges, des Grundſatzes, daß überall, wo 
die Verfolgung eines Bürgers eintritt, Rechtsgaran⸗ 
tien nothwendig ſeien, gehört zu den höchſten Staats⸗ 


aufgaben. (Lebhafter Beifall links.) Wir, die 
wir ſtolz darauf ſind, durch unſere vereinte 
moraliſche Kraft in der preußiſchen Kreis⸗ 


Orduung den Satz zur Anerkennung gebracht 
zu haben, daß jede Polizeimaßregel einer Rechts⸗ 
controle unterworfen ſein muß, wir können nicht 
unſere moraliſche Kraft ſo ſchwächen, daß unſere 
Gegner glauben, ſobald es ſich der liberalen Partei 
um die Erreichung ihrer Zwecke handelt, vergeſſe ſie 
1 75 eigenen Grundſätze. Durch dieſes Geſetz wird 
nicht einmal ein erheblicher Zweck erreicht. Die 180 
Jeſuiten können Sie aus Deutſchland entfernen, ob 
auch die verwandten Orden, iſt ſchon zweifelhaft; 


bezweifelte neulich doch Herr v. Fäuſtle, ob die baye⸗ S 


riſchen Redemptoriſten unter dies Geſetz fielen. (Hört!) 
Ich habe aber die größere Befürchtung, al ie 
Maßregel, ſo lange ſie allein ſtehe, weit eher geeignet 
iſt, die Gemüther zu verbittern, als zu verſöhnen. 
(Sehr wahr.) Gerade über die Verfolgung von Per⸗ 
ſonen iſt man, Gott ſei Dank, im Publikum ſehr 
empfindlich und der Staat erhält erſt dann feine rechte 


ch Würde und Weihe, wenn er von ſeiner Gewalt Ge⸗ 


brauch macht in Form von Geſetzen und mit derjenigen 
deuhe, weiche akein gejetzttohe ton und- = 
verfahren geben. (Sehr wahr!) Man hofft, daß dies 
Geſetz der erſte Schritt zu weiteren entſchieveneren 
ſein werde. Ich werde abwarten, ob die rechte, ſo 
gut orientirte Seite des Hauſes für den Antrag Völk 
ſtimmen wird und geſchieht es nicht, ſo fürchte ich, 
mit den weiteren Schritten der Regierung ſieht es 
ſchlecht aus. Es iſt mir ſehr ſchmerzlich, ſo kurz 
vor unſerer Trennung nicht an der Seite ſo hoch 
geſchätzter Freunde kämpfen zu können, aber ich habe 
die Hoffnung, daß die Zukunft, in der die Aufgabe 
groß und ganz wird in Angriff genommen werden, 
uns wieder zuſammenführen wird. (Lebhafter Bei⸗ 
fall von verſchiedenen Seiten.) — Abg. Do ve: 
Herr Lasker ſpricht von der Verfolgung deutſcher 
Bürger; aus den Werken der hervorragendſten Je⸗ 
ſuiten kann ich ihm nachweiſen, daß die Jeſuiten ge 
keine Staatsbürger fein wollen, daß fie ſich als Un⸗ 
terthanen einer fremden abſoluten Souveränetät be 
trachten, welche heute mit dem deutſchen Reich im 
Kriege lebt. Herr Lasker beklagt, daß wir deutſchen 
Bürgern die Freiheit des Aufenthalts entziehen 


wollen; dieſe Freiheit kann er in der neueſten Bro⸗ b 


ſchüre des Profeſſors v. Schulte (Gelächter im 
Centrum) ſehen. 1871 wurde eine Schweſter vom 
„Armen Kinde Jeſu“ zu Aachen wegen gewiſſer Ver⸗ 
ſchuldungen nach Afrika geſchickt und als ſie ſich an 


den Erzbiſchof wendet, räth ihr dieſer, ſich zu fügen.] fah 


edner giebt in verſchiedenen Auszügen Doctrinen 
des Jeſuitenordens über das Verhältniß von Staat 
und Kirche. Wie verhalten ſich zu dieſen Doctrinen 
die Vorgänge unſerer neueſten Geſchichte? Ich be 
ſchränke mich auf Ereigniſſe der neueſten Zeit. Gaben 
nicht jeſuitiſche Organe die Parole aus, als das 
deutſche Volk noch im Kriege gegen Frankreich ſtand, 
das deutſche Reich ſolle hineingezogen werden in eine 


Intervention in Italien, die unſeren Intereſſen f b 


völlig fremd war? Sie hatten keinen Erfolg, 
weil an der Spitze des deutſchen Reiches ein 
mächtiges Oberhaupt ſteht, welches eintritt für die 
Majeſtät und Hoheit der Staatsgewalt, weil auch 
wir Liberalen ſeit 1848 Manches gelernt haben. 
Was haben Sie (zum Centrum) aus der preußiſchen 
Provinz gemacht, die ſich einſt ausnahmslos ohne 
chwarze Flecken das lichte Rheinland nannte? 
(Sehr gut!) Man ſagt uns nun, wir ſollen warten, 
wir ſollen doctrinär belehren, aber mir kommt das 
vor, wie wenn Jemand mein Haus anſtecken will 
und man mir dann ſagt: rufe dei Leibe nicht die 


— 


Polizei, dann wärſt du ja ein Vertreter des Polizei⸗ (G 


ſtaats. (Heiterkeit.) Ein ernſterer Gegner iſt wahr⸗ 
haftig noch der Graf Balleſtrem, weiber anerkennt, 
daß im Staat militäriſche Zucht und Ordnung herr⸗ 


ſchen muß. Ich wünſchte, daß man fetzt zur Her⸗ D 


ſtellung der Autorität im Heere das Experiment mit 
dem Arreſt vor allen Dit 
katholiſchen Militärgeiſtlichen mache. Handelt es ſich 
um einen Kampf mit der Kirche? (Abg. Windthorſt: 
Ja!) Nein, iſt die katholiſche Kirche wirklich nur 
eine Kirche? Iſt ſte nicht bereits von den la⸗ 
teiniſchen Kirchenvätern her keineswegs blos der 
Ausdruck eines religiöſen Gedankeninhalts? 
Heute iſt die geiſtliche Univerſalmonarchie nur 
noch ein ungeheurer Anachronismus. Ich weiß, 
der Kampf, in den wir ziehen, iſt ſchwer, 


Sr, nehmen an: in B 


Dingen an den meuteriſchen, Leib 


brecht, A. Retemeyer und Nud. 


1872: 


ſchaffen Sie ein Staatsgefängniß, eine Baſtille, die 
gewiß hier in Berlin Stoff zu einem monumentalen 
Gebäude erſter Klaſſe geben würde (Heiterkeit), ſchaf⸗ 
fen Sie Tendenzprozeſſe, führen Sie die Cenſur 
wieder ein und knebeln Sie die Preſſe. Ich habe mein 
Leben lang an dem Ausbau unſeres Conſtitutiona⸗ 
lismus mitgearbeitet, ich fange in meinem Alter an 
zu fühlen, daß ich mich dabei in einem ſchweren Irr⸗ 
thume befunden. Keine Commiſſion hat ſich mit der 
Vorlage befaßt; über Nacht wird ein anderes Geſetz 
daraus, unterſchrieben von Herrn Meyer, der nicht 
einmal die Statuten des Jeſuitenordens keant, auge⸗ 
nommen mit 183 Stimmen! Ich war immer ein An⸗ 
hänger der germaniſchen Baukunſt, aber nehmen Sie 
dieſes Geſetz und noch einige ähnliche an, ſo ſchlage 
ich Ihnen kein gothiſches, ſondern ein byzantiniſches 
oder napoleoniſches Reichstagsgebäude vor. (Beifall 
im Centrum.) — Präſident Delbrück: Ich muß 
unſererſeits den Standpunkt zurückweiſen, als ob 
der Jeſuitenorden mit der katholiſchen Kirche 
identiſizirt ſei. Die verbündeten Regierungen 
können ihrerſeits dieſen Standpunkt ſo wenig jetzt 
anerkennen, als ſie ihn anerkannt haben, wie ſie 
dieſes Geſetz vorlegten; ſie können in dieſer Identi⸗ 
fizirung nur eine willkürliche Verrückung der That⸗ 
ſachen . Der Vorredner iſt in der Lebhaftig⸗ 
keit ſo weit gekommen, aus dem Geſetze den Zuſtand 
herauszuleſen, wo die Cruzifixe von den Wegen ver⸗ 
ſchwinden und in die Berge getragen werden müſſen. 
Dieſe Art und Weiſe führt auf den Weg, den der 
Vorredner mit großer Lebhaftigkeit bekämpft 
hat, nämlich dahin, aus gewiſſen Sätzen, die 
man nicht controliren kann, Argumente zu 
18025 Die Regierungen können und werden 
dieſe Indentifizirung des Jeſuitenordens mit der 
katholiſchen Kirche nicht anerkennen. Wir müſſen uns 
nur lebendig vergegenwärtigen, daß unſere Reichs⸗ 
Verfaſſung Feinde hat, nicht blos von Außen, ſon⸗ 
dern auch in ihrem Innern, und wenn die Vertre⸗ 
tung des Reichs die Ueberzeugung gewinnt, daß zu 
dieſem innern Feinde ein Orben gehört, welcher mit 
großen Mitteln, geiftigen und materiellen, ausgerü⸗ 
ftet, mit einer ſeltenen Organiſation begabt, ein feſtes 
Ziel verfolgt, ſo iſt ſie berechtigt dieſen Angriff zu⸗ 
rückzuweiſen. (Lebhafte Zuſtimmung rechts) — Abg. 
Gneiſt: Wenn man den Entwurf ein Horrendum, 
ein Proferiptiong- und Aechtungsgeſetz, eine Be⸗ 
ſiegefung des Untergangs der deutſchen Frei⸗ 
heit nennt, jo wird der Fanatismus einfach zur PE- 
Serlichkeit. Herr Kite Reichenſperger rühmt die 
Gerechtigkeit, Weisheit nad Sicherheit, mit welcher 
die Politik der preußiſchen Monarchie den Frieden 
aller Confeſſtonen erhalten 7 Er fügt aber nicht 
hinzu, daß ſeit den Vierziger Jahren in Preußen 
eben das Gegentheil der Grundſätze gewaltet hat, 
mit welchem die Monarchie den Frieden aller Con⸗ 
feſſionen erhalten hat. Er fügt auch nicht hinzu, 
daß die Gebrüder Reichenſperger nach Kräften das 
Ihrige dazu beigetragen, dies Gegentheil her⸗ 
dehzuführen. Die clericale Partei hat eine 
Zeit benutzt, in welcher das Staats⸗ und Rechts⸗ 
bewußtſein dem Nullpunkte ziemlich nahe ſtand, 
um die römiſche Kirche 1 einmal von den 
Geſetzes des Staates völlig zu befreien. Die Ver⸗ 
wirrung der Rechtsbegriffe erfüllte damals alle Welt 
mit dem Gedanken der „Emanzipation“. Alle Welt 
fel und ſchrie: Wir wollen unfere Angelegenheiten 
elbſt beſorgen, ſelbſt ordnen; auch die Kirche. Sie 
verſtehen darunter eine fonveräue Geſetzgebung des 
Papſtes über die weltlichen W eine ſou⸗ 
veräne Aer La und Selbſtauslegung der 
Geſetze und der Competenzen. Ein Proteſtant und 
ein Diſſident verſteht das Gegentheil davon. Und 
doch ſoll der Satz für Ultramontane, für Katholiken, 
für Evangeliſche, für Diſſidenten, ganz gleich gelten. 
Sie behaupten, mit den garantirten Re igionsgeſell⸗ 
ſchaften ſeien auch alle Orden der Kirche garantirt. 
Es heißt das Kinderſpott treiben mit dem Recht des 
Staats und mit dem ganzen öffentlichen Recht, wenn 
Niemand ſich irgend einer Rechtſprechung fügen will, 
ſich ein Jeder hinſtellt und behauptet: So verſtehe 
ich dieſen Satz. ehr als Kinderſpott iſt es aber, 
wenn Herr Peter Reichenſperger uns ſagt: daß allen 
denen, welche den Eid auf die preußiſche Verfaſſungs⸗ 
Urkunde geleiſtet haben, im Reichstage nicht ge⸗ 
1 705 ſei, den Artikel anders zu verſtehen, als es 
eine Partei thut. Auf dieſem Wege der Selbſt⸗ 
Interpretation hat ſich die ultramontane Partei in 
den Beſis der Gewalten geſetzt, die endlich allerdings 
um Kriege führen müſſen. Die Herren Biſchöfe 
aben ſeit 1848 erklärt, daß ſie es vorziehen, ſich 
durch einfache Selbſthilfe in den Beſitz ihrer ver⸗ 
faſſungsmäßigen Rechte zu ſetzen. Die Herren Bi⸗ 
ſchöfe haben nach eigner Auslegung ihre Stellung 
zum Kirchenvermögen, ihre Stellung zur Geiſtlichkeit, 
zur Erziehung der Geiſtlichkeit, zu den Trauungen, 
zu den Schulen, zu Allem genommen, was ſie die 
Angelegenheiten ihrer Kirche nennen. Die Jeſuiten 
und hundert große und kleine Verbindungen ſind 
ohne zu fragen in den Staaten eingezogen, haben ihre 
Zahl verzehnfacht, und unter Förderung der Cultus⸗ 
miniſter, ihre Heidemiſſtonen mit Vorliebe in die 
ch gemüjcten und proteſtantiſchen alle getragen. Die 
erwirrung, der Streit der Geſellſchaft, der Ma⸗ 
terialismus der Zeit hat den Plan gezeitigt, nicht 
blos die Herrſchaft der Religion, ſondern im äußern 
Leben der Völker die Theokratie noch einmal aufzu⸗ 
richten, zu Gunſten der Biſchöfe und einer Ariſtokratie 
mit neu befeſtigten Stellungen, die Geiſtlichkeit mit den 
Biſchöfen der Kurie abſolut zu unterwerfen, das Ge⸗ 
ſammtſyſtem aber mit den Grundſätzen der Geſell⸗ 
ſchaft Jeſu noch einmal zur mittelalterlichen Kirchen⸗ 
herrſchaft zu erheben. Die 60er Jahre haben die 
neuen Dogmen, den Syllabus und Encyclica ger 


ſchwerer als die Bezwingung Frankreichs war; der 
Weg iſt gefährlich und lang. Wir werden allerdings 
noch mehrere Geſetze brauchen; wir werden wieder 
in die Hand bekommen müſſen einen ſtaatlichen Ein⸗ 
fluß auf die Vorbildung der katholiſchen Geiſtlichkeit; 
wir werden uns beſchäftigen müſſen mit der kirchli⸗ 
chen Discſplin, ſoweit fie äußere Strafen verhängt. 
(Gelächter im Centrum.) Sie lachen, aber ich habe 
vor Kurzem ein Erkenntniß des Officialats zu Pa⸗ 
derborn wider den Bicar Möniker in Händen ge⸗ 
habt. Daſſelbe verurtheilt ihn wegen einiger gering⸗ 


5 
„Ber Das deutſche Volk, welches in dieſen 


„Kladderadatſch“ an 0 
Kloſterſcandale, Nonnengeſchichten u. ſ. w., um die 
katholiſchen Kirche zu disereditiren und doch müſſen 
ie noch zu mechaniſchen Mitteln greifen. Warum 
können Sie denn nicht mit Ihren Doctrinen auf das 
Volk wirken? Weil Sie die Wahrheit nicht für ſich 
er Von vorgeftern datirt das junge deutſche 

eich eine neue Aera, es tritt zurück in die Carls⸗ 
bader Beſchlüſſe. Sie handeln wie Kamptz! Als 
man ihm ſagte, er ſolle doch erſt die Strafwürdig⸗ 
keit der angeblichen Demagogen prüfen, erwiderte er: 
„Ach was! Burſchenſchafter it Burſchenſchafter“. 
Jetzt ſagen Sie: „Jeſuit iſt Jeſuit, der Jeſult iſt 
Se ad des halb ein Scr 
mehr! im Centrum.) Und feine Staatsgefährlichteit 
ift noch nie bewieſen worden. Was man als Beweis 
angeführt hat, ſind Redensarten, längſt wider⸗ 
legte Sätze, vom „unbedingten Gehorſam“, daß 
der Zweck die Mittel heilige, ſchlechte Witze 
über die Bullenſprache, Verſpottung unſerer 
Kirchenfürſten, endlich dieſes Geſetz ſelbſt, an 
deſſen Spitze der Name des Abg. Meyer ſteht, 
der ſelbſt zugegeben hat, er kenne die Statuten des 
Jeſuitenordens gar nicht. Wir wiſſen, daß dieſes 
Geſetz die erſte Etappe iſt auf dem Wege der Aus⸗ 
einanderſetzung zwiſchen Staat und Kirche. Es han⸗ 
delt ſich um einen Feldzug gegen die katholiſche 
Kirche und obwohl ich nicht an dem endlichen Siege 
der Kirche zweifele, ſo denke ich doch mit Bangen an 
das maßloſe Elend, welches ein ſolcher Krieg mit 
ſich führen wird. Worin beſtand die Aggreſſion des 
Centrums? Darin, daß wir eine Adreſe nicht un⸗ 
terzeichnen wollten, die ausdrücklich von jeder 


ee wird, dieſe Maßregeln ſeien nur gegen die 


Centrum des Reiches ſteht und ſehr fein juriſtiſch 
richterlich gebildet iſt ſie gr Ai 


bracht, welche Alles verfluchen, was zu den Lebens⸗ 
bedingungen der heutigen Geſellſchaft gehört; aber 
immer eingerichtet zu doppeltem Gebrauch. Ein päpſt⸗ 
licher Erlaß — und daneben eine offiziöfe Anlage 
zum Gebrauch nach Umſtänden. Ein laleiniſcher Text 
— und daneben eine deutſche Auslegung in usum 
Delphini; die immer verſchieden iſt für die, welche 
zu gehorchen haben und für diejenigen, welche etwas 
zu ſagen haben. Numerirte Artikel, die ſo geſtellt 
ſind, daß man ſie verbinden und trennen kann, — 
je nachdem man nach oben oder nach unten, nach 
links oder nach rechts ſpricht. Endlich der Abſchluß 
in den 70er Jahren mit einem wunderbar zuſam⸗ 


und ſein Vertreter nicht das Recht, ſich die 
Hände zu waſchen. (Große Heiterkeit.) Unſer 
katholiſches Volk iſt nicht fo dumm, wie der Abg. 
Bebel bit Hilf verſteht ſehr gut, wer daran Schuld 


mengeſtellten Concil, welches die Verfaſſung ändert der Geſellſchaft Jeſu.“ — Abg. Graf Spaa: 
oder nicht ändert — das neue Grundgeſetz der tatho⸗ Die verbeſſerte Faſſung der Ueberfchrift läßt 
liſchen Kirche, oder die bloße Erneuerung uralter bedauern, daß der Name Jeſu in ein 


Glaubensſätze, — je nachdem man nach oben oder 
nach unten ſpricht. Zu Tauſenden an den einzelnen 
Orten ſind die katholiſchen Männer in einheitlich ge⸗ 
leitete Verbindungen gebracht, um ihre bürgerlichen 
Intereſſen, ihre Geldangelegenheiten und ihre 
Vergnügungen confeſſionell zu betreiben. In 
dieſen Maſſenpetitionen ſelbſt bezeugen uns die Regi⸗ 
menter katholiſcher Männervereine, daß ſie die Jeſui⸗ 
ten als ihre Leiter und geiſtigen Lenker in 
20 jähriger Thätigkeit verehren. Eine Partei 
aber, die immer doppeltes Maaß führt, leugnet auch 
dieſen Zuſammenhang uns in das Geſicht, leugnet 
uns ins Geſicht, daß die Jeſuiten das vaticaniſche 
Conzil gemacht, hinter der drohenden Organiſation 
der Maſſen ſtehen. Dieſe Mittel — dieſe Streit⸗ 
weiſe — dieſe Organiſation iſt keine kirchliche mehr, 
ſondern eine politiſche, welche Andersdenkende ge⸗ 
fährdet. Nach zwanzigjährigem Vordringen der 
römiſchen Herrſchaft in Dealſchland durch Selbſt⸗ 
hilfe, Selbſtinterpretation, die alte Lift der Doppel⸗ 
deutung folgt einmal wieder eine Selbſthilfe der 
deutſchen Nation und ſie wird um ſo ſicherer ihres 
Erfolgs ſein, jemehr die Sache der Freiheit dem 
Recht anvertraut im Staate der Gewiſſens freiheit. 
— Schluß der Generaldiscuſſion. Zu § 1 Abg 
Reichenſperger (Olpe): Die ganze Klage geger 
die katholiſche Kirche g pfelt darin, daß fie eine Eindei 
barftellt, daß fie poſitive, directe, alle Katholiken ver 
binden ze Glaubensſätze hat. Ohne diefe Einhei: 
der Kiſche wäre das Chriſtenthum längſt in die klein⸗ 
lichſte Sectirerei verlaufen, es wäre vielleicht voll⸗ 
ſtändig dem Muhamedanismus verfallen (Gelächter 
und Widerſpruch); die Probe darauf zu machen iſt 
freilich nicht möglich, denn die katholiſche Kirche wird 
ewig fortbeſtehen. (Beifall im Centrum.) Wenn 
der Abg. Gneiſt mir beſtreitet, daß das was wir 
vertheibigen, preußiſches Verfaſſungsrecht iſt, fo hat 
dies feinen Grund darin, daß er ſich nich“ die Mühe 
7 hat, ſich die Quellen des preußiſchen Ver⸗ 
aſſungsrechts anzuſehen. Heute zu verſuchen, eine 
fünfundzwanziglährige Staatspraxis als ein Phan⸗ 
taſtegebilde hinzuſtellen, iſt eine unerhörte Ueberhe⸗ 
bung. Man hat darauf hingewieſen, daß die katholi che 
Kirche auf dieſer Baſis ſich in ungewöhnlichem Maße! P 
entwickelt habe; man ſollte neidlos auf dieſe Ent⸗ 
wickelung blicken und dem 4 Beiſpiele nach⸗ 
ſtreben, nicht aber zum 5 izeiſtock greifen. Sie 
werden ſich um das deutſche Reich wohl verdient 
machen, wenn Sie Ihr zuſtimmendes Verdict zurück⸗ 
halten. (Beifall im Centrum.) 
§ 1 in der amendirten Faſſung wird angenom⸗ 
mmen: „Der Orden der Geſellſchaft Jeſu und die 
ihm verwandten Orden und Congregationen ſind 
vom Gebiet des deutſchen Reichs ausgeſchloſſen. Die 
Errichtung von Niederlaſſungen derſelben iſt unter⸗ 
ehe Die beſtehenden Niederlaſſungen ſind binnen 
echs Monaten aufzulöſen.“ 
§ 2: „Die Angehörigen des Ordens der Jeſuiten 
oder der ihm verwandten Orden oder Congregationen 
können, wenn fie Ausländer find, aus dem Bundesgebiet 
ausgewieſen werden; wenn ſie Inländer ſind, kann ihnen 
der Aufenthalt in beſtimmten Bezirken oder Orten 
verſagt oder angewieſen werden.“ — Präſ. Delbrück: 
§ 1 der Vorlage beſtimmte ausdrücklich, daß die Be⸗ 
fugniß zu den vorgeſehenen Anordnungen den Lan⸗ 
despolizeibehörden zuſtehe. In der fetzigen Sajlung 
iſt dieſe Bezeichnung der Inſtanz geſtrichen. Wenn 
ich nicht irre, ſo wurde vom Abg. Meyer bei Empfehlung 
dieſer Sefjung hervorgehoben, daß dieſe Inſtanz nicht 
aus dem Grunde geſtrichen ſei, weil es die Abſicht 
ſei, ſie ſei nicht die richtige, ſondern aus mehr for⸗ 
meller Rückſicht. Es liegt mir daran, dies zu con⸗ 
ſtatiren, indem es die entſchiedene Anſicht der Regie⸗ 
rungen iſt, daß die Anordnungen nicht von den 
localen Polizeibehörden, ſondern nur von der Landes⸗ 
polizeibehörde zu treffen ſein werden. (Zuſtimmung.) 
erner war die Faſſung des Fe der urſprüng⸗ 
ichen Vorlage fo gewählt, daß fie auch die Aus⸗ 
länder umfaßte. Der Ausdruck war aber ſo ge⸗ 
troffen, daß man nicht in Zweifel ziehen konnte, daß 
in der Mehrzahl der Bundesſtaaten es zu einer 
Ausweiſung der Ausländer eines Reichsgeſetzes nicht 
je (Sehr richtig!), ſondern daß eine ſolche Be⸗ tief . 
fugniß ihnen auf Grundl der Geſetzgebung zuſtehe.] gleichmäßig nach einer Seſſion bedürfen, welche durch 
Die jetzt vorliegende Faſſung des § 2 würde der die Zahl, die Größe und das Gewicht der uns ge⸗ 
Vermuthung Raum geben können, daß dieſer Satz ftellten Aufgaben zu den mülhſeligſten gehört hat, 
ni Kweifellos ſei. Auch hier hat, der Abg. Meyer | deren mich aus dem parlamentariſchen 
Thorn hervorgehoben, daß es lediglich die Rück-] Leben der letzten 24 Jahre zu erinnern vermag. 
cht auf die Particulargeſetzgebung einer oder zweier | Möchten wir uns denn, m. H., im neuen Jahre zu 
Bundesſtaaten ſei, welche dahin geführt habe, hier] neuer Arbeit für Kaiſer und Reich kräftig in dieſen 
der Ausländer beſonders zu erwähnen und daß 
die Befugniß der Regierungen, Ausländer auszu⸗ 
weiſen, durch dieſes Geſetz in ſo weit nicht berührt 
werde, als ſie ſchon jetzt beſteht. — Abg. v. Keſ⸗ 
ſeler: Kurz bevor ich hierher abreiſte, kam ein 
Mann zu mir, ein ſchlichter Mann, mein Schneider, 
(ſtürmiſche Heiterkeit) und bat mich: Sorgen Sie 
doch nur, daß uns die Herren die Jeſuiten nicht fort⸗ 
nehmen; das wäre, als wenn uns das Herz aus 
dem Leibe geriſſen würde. sen Da können 
Sie ſehen, wie die ſchlichten Handwerker die Jeſui⸗ 
ten fo lieb haben. ( Heiterkeit.) Das kann auch gar 
nicht Wunder nehmen, wenn man bedenkt, welchen 
ſegensreichen Einfluß die Jeſuiten auf das Familie 
leben ausgeübt haben. Für die Ungläubigen mag 
das Unfehlbarkeitsdogma als eine Corruption der 
bisherigen Lehre erſcheinen, für den gläubigen Ka⸗ 
tholiken iſt es nur eine unter dem Einfluß des ie 
Geiſtes erfolgte n eines alten Satzes. Ich 
ſtimme mit dem Abg. Bebel darin überein, daß die 
Dogmen gleichviel werth find; deshalb find fie mir 
nicht alle Wurſt. (Stürmiſche 3 Ich verlange 
als Staatsbürger mit dem Unfehlbarkeitsdogma im 
deutſchen Reiche zu leben, wie die Katholiken in an⸗ 
deren Ländern damit leben. Wenn das nicht geſtattet 
ſein ſoll, dann kommen wir dahin, daß man die 
Chriſtusgläubigen zu Sklaven derer machen will, die 
den Glauben verloren. Wenn dadurch der kirchliche 
Frieden geſtört wird, dann haben der Reichskanzler 


Proſcriptionsgeſetz hineingezogen wird. Dieſer Pro⸗ 
zeß gegen die Jeſuiten könnte an einen Prozeß er⸗ 
innern, der vor 1800 Jahren zu Jeruſalem geführt 
wurde. Man will Gott aus der Kirche, der Schule, 
der Ehe, aus der Geſellſchaft vertreiben (wachſende 
Unruhe), jedenfalls ſtehen die Gegner auch als Geg⸗ 
ner Gottes da. (Große Unruhe.) Das Geſetz ge⸗ 
fällt mir nicht (Heiterkeit) und die Ueberſchrift ge⸗ 
fällt mir auch nicht. Es liegt darin eine feindliche 
Stellung gegen Gott, und wenn das Reich eine feind⸗ 
liche Stellung gegen Gott einnimmt, dann ſteht Gott 
auch gegen das Reich; dann bin ich berechtigt zu 
glauben, daß ſich erfüllen wird, was der Reichs kanz⸗ 
ler einſt ausſprach: „es wird das Narrenſchiff der 
Zeit ſcheitern an dem Felſen des Chriſtenthums“, 
und der Reichskanzler ſelbſt wird nicht ſagen können, 
apres moi le deluge, ſondern er wird ſchon zu ſei⸗ 
nen Lebzeiten die üblen Folgen dieſer Maßregeln ſe⸗ 
hen müſſen. (Große Unruhe.) — Darauf wird das 
Jeſuitengeſetz mit 181 gegen 93 Stimmen angenom⸗ 
men; (vorgeſtern mit 183 gegen 101 Stimmen.) 
Nachdem Präfident Sim ſon angezeigt hat, daß 
Graf Balleſtrem der Bibliothek das Werk „Insti- 


ein⸗ 
aus 


ſammen.) 5 

Präſident Delbrück theilt dem Hauſe mit, daß 
er von Sr. Majeftät dem Kaiſer ermächtigt ſei, die 
Seſſion des Reichstages zu ſchließen. Präſident 
Simſon giebt die übliche Ueberſicht über die 
Thätigkeit des Hauſes. Es wurden dem Hauſe 
20 Geſetzentwürfe und 9 Anträge vorgelegt, ſowie 
13 anderweitige Vorlagen gemacht; dieſe haben bis auf 
3 ihre Erledigung gefunden. Von Mitgliedern wur⸗ 
den 13 Anträge vorgelegt. Aus denſelben ſind = 
Geſetzentwürfe hervorgegangen, 2 abgelehnt, 2 blie⸗ 
ben unerledigt; 3 Interpellationen ſind beantwortet. 
An Petitionen ſind 2777 eingegangen, von denen der 
Reichstag dem Reichskanzler 2222 überwieſen hat 
(Heiterkeit), 211 unerledigt bleiben. Im Augenblick 
find 4 Mandate erledigt; es haben 153 Commiſ⸗ 
fions» und 74 Abtheilungsſitzungen ſtattgefunden. 
Abg. v. Frankenberg⸗Ludwigsdorff dankt dem 
Präſidenten für ſeine Amtsführung im Namen des 
Hauſes, deſſen Mitglieder ſich von ihren Sitzen er⸗ 
heben. Präſ. Simſon: Der Dank unſeres ehrwür⸗ 
digen Alterspräſtdenten und Ihre Güte bewegt mich 
tief und gewährt mir die Erquickung, deren wir alle 


verlieſt die Botſchaft betreffend die Schließung der 
Seſſion und fährt fort: Ich habe dem nur noch den 
Dank des Kaiſers und der Regierungen hinzuzufügen 
für die Treue und Hingebung, mit welcher Sie einer 
Seffion, deren Schwere und Bedeu ung her fo eben 
charakteriſtrt und in demſelben Maße auch von den 
Regierungen empfunden wurde, gearbeitet haben. 
Es bleibt mir nur noch übrig, im Namen des Kaiſers 
und der Regierungen den Reichstag zu ſchließen. 
Die Sitzung ſchließt mit einem dreimaligen Hoch auf 
den Kaiſer, das der Präſident ausbringt. 


Deutſchland. 

Berlin, 19. Juni. Im Bundes rathe 
fand heute eine Beſprechung über die Beſchlüſſe des 
Reichstages zu dem Jeſuiten⸗Geſetz ſtatt. 
einer Beſchlußfaſſung konnte es nicht kommen, da 
noch nicht alle Bevollmächtigte mit Information ihrer 
Regierungen verſehen waren. Man kam nur dahin 
überein, dem Reichstage gegenüber — wie dies ia 
auch durch den Präſidenten Delbrück geſchah — die 
Zustimmung des Bundesrathes 85 den 88 2 und 3 
ausſprechen zu laſſen, welche der Vorlage des Bundes⸗ 
rathes entſprechen. Von den Bundesregierungen 
hatte ſich übrigens die württembergiſche am meiſten 
beeilt, ihre Zuſtimmung zu dem Geſetze, wie es der 
Reichstag angenommen hat, melden zu laſſen. Da⸗ 
gegen bildet, wie es ſcheint, in Bayern der Reichs⸗ 


Räumen wieder 0 ammenfinden! — Präſident Delorück ch 


Zu ſch 


d. Mts. die Ausprägungen von Zehn⸗M 
ihren Anfang genommen. 


beſſer als das der Bwanzig- Markftüde, 


fache Verbeſſerungen eintreten werden. 


wanderten Schleswiger. 


geordnet wird. 


dann für den Geſetzentwurf geſtimmt. 

= Eſſen, 17. Juni. 
Strike der Bergleute von ca. 40 
vters um Eſſen, Steele, Mühlheim, 


bewilligen können. 


Lohnes bei Kohlen» und Steinarbeit um 25% und 


dabei Annahme eines Normal⸗Schichtlohnes von 1 


Rg 10 Zr bei Arbeiten, wo ſich keine beſtimmten 
B. bei naſſer Arbeit, 
Wetter ꝛc.; 2) Feſiſetzung der Arbeitszeit von acht 


Löhne vereinbaren laſſen, z. 


Stunden pro Schicht (incl. Ein⸗ und Ausfuhren); 


3) Wegfall des B iladens (Auffüllung der Wa⸗ 


gen); 4) Lieferung der Kohlen für Haus⸗ und Herd. 


brand zum Preiſe von 2½ e der Scheffel. Die 


Anſtifter der Bewegung haben die Thatſache, daß 
die meiſten Kohlenzechen, durch die günſtigen Con⸗ 
luncturen des Kohlengeſchäftes unterſtützt, hohe Dis 
videnden vertheilen konnten, zur Anfachung der Lei⸗ 
denſchaften unter den Bergleuten benutzt. Aber ſie 
bedenken dabei nicht, wie lange die weſtfäliſche Koh⸗ 
leninduſtrie alle Kräfte bis zum Aeußerſten anzu⸗ 
ſtrengen hatte, ehe fie zu dem heutigen Standpunkte 
gelangen konnte. Wie mancher Capitaliſt iſt total 
verarmt, wie mancher Zeche iſt der ſchwarze Mund 
verſchloſſen worden: die Arbeiter haben ihren Lohn 
bekommen, das Capital dagegen nicht. Der Bergbau 
hat in den 9 Jahren von 1859 bis 1868 nur 3 pCi. 
des Anlagecapitals als Ausbeute ergeben. Seitdem 
iſt die Ausbeute allerdings auf 8 yet gefiegen ; 
ſchwerlich werden fih aber die Kohlenpreiſe lange 
auf der fetzigen enormen Höhe halten; es iſt alſo 
höchſt wahrſcheinlich, daß die Ausbeute ſehr bald 
wieder auf 5 bis- 6 pCt. ſinken wird. Die Arbeiter 
wiſſen daher nicht, was fie thun, wenn ſie der Kohlen ⸗ 
induſtrie Schwierigkeiten ohne Noth in den Weg le⸗ 

en; denn gerade die Bergleute in unſerer Provinz 
And fo gut geftellt wie kein Arbeiter ſonſt. Wenn 
man die 2 Durchſchnittslöhne allein an⸗ 
nimmt, ſo genügen dieſelben im, die vollſtändig 
befriedigende Situation der Bergarbeiter zu conſta⸗ 
tiren, da der Lohn ſtets für eine Schicht von acht 
Stunden 1 * bei beſſeren Zechen überfteigt. Rech⸗ 
net man aber die Vortheile der Accord⸗Arbeit und 
ſonſtige Bevorzugungen, die den Bergleuten in Brand, 
Wohnung ꝛc. zu Gute kommen, hinzu, ſo darf man 
mit Beſtimmtheit ſagen, daß unter der geſammten 
Arbeiterbevölkerung von Weſtfalen und Rheinland 
der Bergarbeiter relativ am beſten geſtellt iſt. Der 
landwirthſchaftliche Arbeiter in Weſtfalen erhält 
12 Gr Tagelohn. — Die Gruben ⸗ Verwaltungen 
haben bereits ihre Dispofitionen für den Strike ge⸗ 
troffen. Sie werden ur Kohlen dem Handel ent» 
ziehen und nur an die Weſtfäliſch⸗Niederrheiniſchen 


Induſtrlewerkſtätten abgeben, damit nicht auch dieſe 


zur Arbeitseinſtellung gezwungen werden. 

— 18. Juni. Bis jetzt iſt die Arbeitseinſtellung 
vollſtändig friedlich und ohne jeden Exceß verlaufen. 
Die Belegſchaft der Zeche „Neu⸗Eſſen“ in Alten⸗Eſ⸗ 
ſen hat ſich dem Strike nicht angeſchloſſen, weil ihr 
von der Verwaltung die Zuſicherung ertheilt wurde, 
daß Alles das, was die Bergleute anderer Zechen 
durch den Strike erzielen ſollten, ihnen aus freien 
Stücken gewährt würde. Die 25% birecter Lohn. 
erhöhung empfangen fie ſchon jetzt. Die Be, 
legſchaften ron Prosper. Steingatt nod Alten⸗ 
dorf I. und II. haben geſtern die Arbeit noch 
nicht niedergelegt. — Geſtern befanden ſich hier 
Delegirte der Bergleute aus den Bezirken von Bo⸗ 
um und Dortmund, um in Verhandlungen wegen 
des Auſchluſſes an die hieſige Seed mit dem 
hieſigen Comité zu treten. n Düſſeldorf, 
Münſter und anderen Garniſonsorten find auf den 
Eiſenbahnen alle Vorkehrungen getroffen worden, um 
eine größere Truppenmaſſe ohne Verzögerung nach 
den durch den Strike der Bergleute bedrohten Orten 


ringen. 

N Oeſterreich. 

Wien, 19. Juni. In der heutigen Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes beantwortete der Miniſter⸗ 
präſident die Interpellation bezüglich Galiziens da⸗ 
hin: Seit ihrem Amtsantritte war die Regierung 
bemüht und ſei es noch bis zu dieſer Stunde, die in 
der Thronrede ausgeſprochenen Abſichten in Bezug 
auf Galizien zu erfüllen. Die Arbeiten des Aus⸗ 
uſſes betreffend die galiziſche Reſolution ſeien ab⸗ 
zul Wlan, ſcech geen ane reif zur De 
im Plenum, ei es zung n izien, d 
Reichsrathe und d e 
Ueberzeugung zu verſchaffen, daß durch Gewährung 
der verlangten Zugeſtändniſſe die galiziſche Reſolu⸗ 
tion ihre definitive Erledigung finden werde. Es 


werden ſodann die Delegationswahlen vorgenommen. b 


— In parlamentariſchen Kreiſen verlautet, die 
Herren hauſe die unveränderte 
Landwehrgeſetzes nach den Be⸗ 
ſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes befürworten, um 
das Zuſtandekommen des Geſetzes zu beſchleunigen.] jet 


Regierung werde im 
Annahme des 


tagsbeſchluß noch der Gegenſtand weiterer Erwägungen. 
— In der königlichen Münze haben ſeit dem 15. 
arkſtücken 
Es hat eine kleine An⸗ 
zahl dieſer Münzen denn auch bereits Verbreitung 
im Publikum gefunden. Die Stücke find etwas grö⸗ 
ßer als die Dukaten, das Gepräge jedoch nicht 175 

an 
glaubt, daß in der Folge in dieſer Beziehung viel⸗ 15 


— Der Kaiſer hat für die Ueberſchwemm⸗ 

ke in Böhmen 100 Zwanzigmarkſtücke ange 
wieſen. 

: — Die „Dannevirke“ will wiſſen, daß jest eine 
Einigung zwiſchen der preußiſchen und der däni⸗ 
ſchen Regierung bevorſteht, hinſichtlich der vor ei⸗ 
nem halben Jahr von der internationalen Commiſ⸗ 
flon in Apenrade angenommenen Grundlage für die 
Ordnung der Frage über die Stellung der in Ge⸗ 
mäßheit des Art. 19 des Wiener Friedens ausge⸗ 
1 Auch nach der „Kiel. 8.“ 
ſcheint Ausſicht vorhanden zu ſein, daß die Sache 
auf eine für die Auswanderer vortheilhafte Weiſe 


— In Abgeordnetenkreiſen circulirt das Ge⸗ 
rücht, Seitens der conſervativen Fraction ſei 
beim Reichskanzler telegraphiſch angefragt wor⸗ 
den, welche Stellung dieſelbe zu dem von der Dele⸗ 
girten⸗Commiſſion angenommenen Geſetzentwurfe ein⸗ 
nenmen ſolle. Bekanntlich haben die Conſervativen 


Der erwartete große 
echen des Re⸗ 
berhauſen ꝛc. 
iſt ausgebrochen. Geſtern brachte die „Eſſ. Zig.“ 
eine Erklärung von 27 Zechenverwaltungen, in 
welcher dieſelben ihren Belegſchichten eröffnen, daß 
fie weder mit den ſog. Centralcomitées, noch mit den 
von denſelben abgeſandten Comites in Verhandlung 
treten, noch die von ihnen geſtellten Forderungen 
Die Forderungen der Bergleute 
ſind exorbitant. Sie verlangen: 1) Erhöhung des 


er Regierung die beruhigende 


Frankreich. s 
Paris, 17. Juni. Thiers wünſcht, daß die 
Ferien der Nationalverſammlung vom 15. Juli 
bis zum 15. Nodember dauern möchten, während 
die Kammer ihrerſeits ihre Sitzungen nur zwei 
Monate, vom 15. Auguſt bis zum 15. October, ſus⸗ 
vendiren will. Es heißt, daß man auf dem Punkte 
ſteht, ſich zu verſtändigen, und die Verſammlung am 
Juli auseinandergehen wird, um ſich 


kaniſche Union (äußerſte Linke) verſammelte yich 
Sonntag früh unter dem Vorſitze des D: erſten Denfert. 
Die Verſammlung erkannte einſtimmig die Nothwen⸗ 
digkeit an, ſich mit den beiden andern Fractionen der 
Linken zu verſtändigen, um gegenüber den Umtrieben 
der movarchiſchen Parteien eine gemeinſame Politik 
zu verfolgen. — Dem „Eclair“ zufolge hatte die 
ſo eben ausgeführte Volkszählung ergeben, daß die 


um 7000 Einwohner zugenommen hat. Die Ziffer 
wird ſo rund und ohne ſede weitere Beifügung mit⸗ 
getheilt, daß man wohl daran thun wird, die Beſtä⸗ 
tigung abzuwarten. 

— 19. Juni. Ueber die geſtern ſtattgehabte 
Conferenz zwiſchen Delegirten des rechten und 
linken Centrums wird mitgetheilt, daß Saint 
Marc⸗ Girardin zunächſt hervorhob; wie die politiſche 
Situation ſich durch die letzten radikalen Wahlen 
verſchlim mert habe und daß die Rechte die Hilfe des 
linken Centrums in Anſpruch nehme, um Thiers zu 
einer conſervativen Politik zu veranlaſſen. General 
Chanzy erwiederte darauf, daß die Linke bereit ſei, 
die radikale Partei zu bekämpfen, doch könne ſie 
hiebei mit der Rechten nur zuſammengehen, wenn 
dieſelbe ſich offen und ehrlich zur Republis bekenne. 
Die Discuffion, welche ziemlich lange dauerte, führte 
zu keinem Reſultat. Es beſtätigt ſich, daß die Rechte 
die A ſicht vollſtändig aufgegeben hat, irgend welche 
Schritte bei Thiers zu thun. (W. T.) 

Nußland. 

Mos kau. Im „Pravitelſtwemu Wieftnit“ 
(Regierungs⸗Anzeiger) befindet ſich ein Bericht des 
Medizinal⸗Departements, nach welchem die Cholera 
mit verſchiedener Intenſität in den Gouvernements 
Podolsk, Mohilew, Kiew, Ekaterinoslaw, Smolensk, 
Poltawa, Tſchernigow und Beſſarabien Platz ge⸗ 
griffen hat. Dieſe Nachricht hat Mos kau mit Angft 
und Schrecken erfüllt und die Polizei wird von allen 
Seiten beſtürmt, daß ſie mit Rückſicht auf die große 
Anzahl der Gäſte, bei Gelegenheit der Induſtrieaus⸗ 
ſtellung, zur Sicherheit derſelben wie der Einwohner 
5 und vorbeugende Maßregeln treffen 
möchte. 

Italien. 

Rom, 17. Juni. Auf die geſtern von dem 
1 Cavaletti überreichte Adreſſe antwortete 
der Papſt: „Gott ſendet dem Stellvertreter Chriſti 
beſtändige Tröſtungen inmitten feines bitteren Kum⸗ 
mers. Das hebräiſche Volk verlangte einen König 


an Stelle einer väterlichen Regierung. Ihr dagegen 


bleibet dem Papſtthume treu. Fahret fort, der Un⸗ 
gerechtigkeit eine Mauer von Erz entgegenzuſtellen. 
Gott wird endlich für uns das Licht leuchten laſſen.“ 
— 19. Juni. „Oſſervatore Romano“ ver⸗ 
öffentlicht ein Schreiben des Papſtes an den 
8 1 2 2 15 3 bedauert der 
ie bevorſtehende Einbringung eines Geſetz⸗ 
entwurfs in der Deputirtenkammer betreffend die 
Aufhebung der religidſen Körperſcha 
Aufhebung ſchädige die Intereſſen der 
ein Attentat gegen die Rechte der geſammten katho⸗ 
liſchen Welt. Der Papſt ſpricht von fortwährenden 
Uſurpationen gegen die päpſtliche Autorität, die 
Moralität und Juſtiz, und fügt hinzu: „Wir konnten 
es Uns erſparen, dieſem Schauſpiele beizuwohnen, 
wenn Wir ein Aſyl in fremdem Lande geſucht hätten. 
Wenn Gründe von hohem religiöſen Jatereſſe Uns 
riethen, * den Augenblick auf Unſerem Sitze zu ver⸗ 
harren, ſo geſchah das, um der Welt zu zeigen, was 
für ein Loos der Kirche und dem Papſte vorbe⸗ 
gulten iſt. Er ſei zwar frei, doch nicht unab⸗ 
hängig und Conflicte zwiſchen den beiden Ge⸗ 
walten ſeien unvermeidlich. Im Intereſſe des 
u bn der Katholiken ſei es nothwendi 
daß ſeine Entſcheidungen frei ſeien. Er begreife 
nicht, wie man ernſtlich von einer Verſöhnung mit 
der italieniſchen Regierung ſprechen könne. Das 
Papſtthum könne fi nicht vor Uſurpationen feiner 
fee Bingen. bie 8 Garantien ſeien illu⸗ 
ſoriſch. ie Regierungen können nicht vergeſſen, 
daß der päpſtliche Thron, weit — ein oe 
niß für den Frieden Europas oder die Größe und 
Unabhängigkeit Italiens zu ſein, ſtets ein Band 
wiſchen Völkern und Fürſten, der Mittelpunkt für 
intracht und Frieden und, was beſonders Italien 
angehe, feine wahre Größe, der Schutze feiner Un⸗ 
abhängigkeit und der Wall feiner Freiheit war.“ 
Der Papſt beauftragt den Cardinal Antonelli, von 
dem Inhalte dieſes Schreibens die Vertreter der 
auswärtigen Mächte beim päpſtlichen Stuhle in 
Kenntniß zu ſetzen und gegen die das Papſtthum 
und den Katholicismus bedrohenden * zu 
T 


proteſtiren. 
Amerika. 

Einer Waſhingtoner Correſpondenz der New⸗ 
yorker „Times“ vom 17. d. zufolge iſt die nord⸗ 
amerikaniſche Regierung gegen eine Verta⸗ 
gung des Genfer 
Ueberreichung der Beweisſtücke ſeitens beider Staa⸗ 
ten in gehöriger Weiſe erfolgt iſt, weil eine derartige 
Vertagung des Schiedsgerichts den Beſtimmungen 
des Waſhingtoner Vertrages zuwiderlaufe. Präſi⸗ 
dent Grant, ſowie die übrigen Cabinets mitglieder 
werden demnächſt nach Waſhington zurückkehren, um 
über die Frage der Vertagung Beſchluß zu faſſen. 


Iteung und der Suupisuing ber Nogat mitzuwirken. Nach 
e 


Been 
Baume 


nach Bohnſack und 


es Danziger Kreiſes 
und bie Bauten auf den v. Conradiſchen Gutern un⸗ 
An Amt verwaltend, gegen 
itbürger liebenswürdig und 


am 
15. Oct. wieder zu verſammeln. — Die republi⸗ 


Bevölkerung der Stadt Paris ſeit dem Jahre 1866 


ten. Dieſe 
the und ſei 


chiedsgerichts, falls nicht die 


Wu eee pen en e 


2 reren S Serre 


di 


Seeg ion, 


=) 


PU EI EIERN BE IEIENDEZEN 


Were en N EA 


Seer, 
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tun 3 fo daß fein plötzlicher Tod chen ihn und nahmen ein Viertel Bayriſch Bier nach bers Dezember 89,50. Mehl matt. e Juni 72, 75, und B Spiritus behauptet, Ar 100 Liter a 100% 
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andelsminiſterium normirten Einheitsſätzen einver⸗ — Der General der Infanterie v. Werder iſt 5 17 Type weiß, loco 433 bez., 44 Br., r Juni] aulirungs⸗Preiſe: Weizen 793 , Roggen 478 &, 
—.— Naur einzelne Verwaltungen wollen den ſeit⸗ geſtern von Karlsruhe in Berlin eingetroffen, wird kurze 435 bez., 44 Br., der Juli 444 Br., r 80 be Rüböl 23 , Spiritus 233 „ — Ima Casen Bes 
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Provinzialregierungen ermächtigt, den betreffenden Be⸗ ſtein die 100jährige Vereinigung Ermlands mit 1151, do. neue 113, Bonds de 1865 1174. Griebahn r. 2 — Lagerplatz. 
ſitzern für gelödtete rotzkranke Pferde eine Entſchädigung] Preußen ſicher durch ein gemelnſchafliſches Feſt in Heils⸗ an Jutnois 1373, Baumwolle 264. Meg 75. „Rother en Berlin, 19. Juni. Weizen loco de 1000 Kilogr. 
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rundetes Dach und wiegen leer 254—25 un 24 1216/24 Amerikaner (188 8 967/ 2000 . 3.5 uguſt DD. 
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ligkeit Anderer in Anſpruch genommen. Aus ber biefi-| zranzojen 3743, do. neue 217, Galizier 258, Lom⸗ 2000 % ein 70 R be Deren raff. (Standard white) r 100 Kilogramm 
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biefigen Zimmermeiſter Hein und Kriedte wegen plöß-| abgelaufen: Java Preanger, braun 56 4 57 e. Taxe, arlenbunger Bien Br. Brauerei 464 Br. Che: Berlin, 19. ar Abends. Die Geihäftsentwide- 
chen Verlaſſens der Bauſtellen nie Innehaltung der | 57 a 58 o. Ablauf, ar: 465 u 47 e. T., 47 a48c. A.,] wiſche gab rik 100 5% Türken 52t bez. Lom⸗ lung auf offenem Markte iſt jo lebhaft, da — in 
Rene ri die Klage beim gewerb. gelblich RT 464 2484 c. A., blank 46 464 | barden 123 Gd. 5 213% Gd. der Haup ſache nach beendet iſt. Die Zufubten 5 
Hin get eingereicht. Das Schieds. e. T., 47 a 47 c. A., blaß A e. T., 465 u 471 c. A., — — Viehhof werden auf 50,000 &. 64815 Die pie 
ker en 10 ak nden Geſellen ſich eines 8 grau gelblich dc. 55 un nr A., weſtindiſche nitg, den 20. Stimmung, ſowie der Aufſchlag von 12—15 
erſtoßes se ewerbeordnung ſchuldig Pflanzung 2 T., 4% a 405 c. A., weſtindiſche Art Getreide due Wetter: ne ſchön. Wind: ten ſich. — Das Lagergeſchäft hat durch bie hen 
Peach cht haben und — Meiſter 5 Recht zu 1 455 a 465 e. T., 461 4 47 e. A., Cberibon 455 . T. Nord. des Marktes gelitten, wird indeß hoffentlich morgen 
ei, Sat entweder auf dem Wege des Zwangs 404 a 47 e. A., 4 5 455 c. 5 1 a 461 C. A., blaß Weizen loco blieb auch am heutigen Markte in ſehr größere Dimenſionen annehmen, da die Kämmer bislang 


zur Erfüllung ihrer Verpflichtung anzubalten| grünlich 40 16 

oder Schadenerſat nd zu machen. Den Verur⸗ und Barzil 43% a 45 Java, grau] wieder 250 Tonnen zu 7 geweſen, nachdem Ver⸗ 

theilten ſtebt eine 40 ntägige Friſt zur 0 grünlich 433 a 45 c. T. en 3930 8 Ballen B. S. käufer ſich bangen zeigten, 3 ½ deer Tonne, ſelbſt Schiffsliſte 

* > richterlichen Entſcheids zu. (G.) [und diverſe, 0 5 609 Ballen ava, 3933 B. aud etwas darüber, weniger zu nehmen, als zuletzt am en fahrwaſſer, 19. Irn. Wind: N. 
onitz, 19. Juni. Geſtern Nachmittag machte] Santos 40 4 43 c. T 443 c. A. Alles verkauft. — 11 5 2 5 worden if; 22000 1217. brachte 75 &, Gf, egelt: Pahlow, Laura, London: 1 ? di 


454 354 3 Tenger flauer und luſtloſer Stimmung, doch find endlich einmal nur ſchwach kauften. 


der 10 m e Sohn des Gutsbeſitzers L. mit dem 18. — unter 105 K Ballen ind nicht in Betracht ge⸗ 2. 78, 7 6. 79 , hellbunt 12684, Tallakſen, St. Jörgen; beide nach Grimsby; a 
Im en Ent Sohne des dortigen Lehrers T. eine Fahrt auf a 0 5 9 . Gen 50 SH, es 8 120 laſig 12866. mit Ru — Beiterfon, Syſtrana, Carlscrona, Ballaſt. 
Jacobsdorfer See ie halten, da ſie in dem an mferdan, 19. Juni. — etreidemarkt.] (Schluß⸗ 81 &, weiß Leh 845 N Tonne. Terwine we⸗ Boltz, Rembrandt (SD.), 8 Getreide. 
der andern Seite det "Sees liegenden Walde Schieß⸗ bericht.) Weizen unverändert, 85 5 loco ruhig, er niger 5 12677. 2 uni 81] % Brief, Den 20. Juni. Wind 
übungen anſtellen wollten, ein geladenes Jagdgewehr zu October 181. Rüböl loco . Herbſt 40, Ya Juni⸗Juli 80 K bezahlt, Juli⸗Auguſt 80 M bezahlt, Geſegelt: Heckt, Sedan (SD), Sie Getreide. 
ſich in den Kahn genommen. Der junge L., welcher] Mai des 4151 — Wetter: 9 764 % Geld. Negulirungspreis — zus agen, Emilie (SD.), Memel, 
das Ruder führte, dam mit bemfelben an das Schloß don, 19. Juni. bee (Schluß⸗ 126% bunt 81 . etommen: Brockſch, Ida (SD. 5 Lellh, Koh⸗ 
des Gewehres, ſo daß ſich daſſelbe entlud. T. erble ber)" Der Markt ſchloß für ſämmtliche Getreidearten Roggen loco nur von Arne gekauft. 11922, > — Boon, Cycloop (SD.), Amſterdam, Schienen 
die volle Schrotladung in den Unterleib und brach au- geſchäftslos zu — unveränderten Preiſen gegen 47 A, 12274, 49 K, 1 49 % er Toune be und Güter. — Marx, Stolp (SD.), Stettin, Gü 
genblicklich zuſammen. Der Tod erfolgte nach ungefähr letzten Montag. e Fremde Zufuhren zablt. Lernin nicht gebanbet 12084. Juni 3 R Geſegelt: Thormählen, Helene, Königsberg, altes 
zwei Stunden. Die beiden Jünglinge waren von ur | feit legtem Montag: Weizen 6 Gerſte 1240, Hafer] Gd., Juni, Juli 47 A Br., September: 0 4 Eifen. — Schepke, Alice und Max, Hull, Holz. 
gend auf Freunde. Als T. vor feinem Tode von L. 28,780 Quarterd. — Wetter: 91 5 Br., 47 % © e 12084. 464 %, 15 1 1 Schiff. 
koch Abſchied nehmen wollte, war Letzterer spurlos ver⸗ London, 19, Juni. ([Schluß⸗Courſe.] sono (ändifcher 47} 95 En Serie, Erbſen loco nicht verlauft. Thorn, 1 5 5 = Ae e 1 nl, 8 Zoll. 
wunden und befürchtet man, daß er im See ſeinem 923. Neue Spanier —. Türkische Anleihe de 1865| — Leinfant loco 0 % Yr Tonne verkauft. — Wind — Wetter: 
Leben ein Ende gemacht babe. — Der ſeit einer län⸗ 54. Mexikaner —. 6% Vereinigte Staaten 75 1882| Rübfen Termine e ber- Güde 101 * Gd. — en omab: 
an Reihe Der Sultan u — 1 25 Nasen de nun de, 9 — SE eo . S An 19 J l 8 Korn, Roſenblatt, Rochow, en ig, ae 50 
nauff machte im vorigen Jahre 113% Ruſſen ulſen de x Stettin, 19. Juni. ) zen Anfangs Bel; 
Pianiſtin) eine Kunſtreiſe nach Rußland. Nach feiner) 6% Türken de 100 Silber 60m. matter, Schluß feſter, r 200084. loco gelber geringer | Ri 99 79 8 Dubienta, Schullz. 1510 St. w. 5. 
19. Jun 8 15 eidemarkt.) [Cochrane 66—72 , beſſerer und feiner 73-80 , 47 992 Eiſenbahnſchw., 6 


kunft in Petersburg iſt derſelbe = verſchollen. 


791— Tr. 
wean rau bat nun durch die Behörde beim r Lz Fremde Jufuhren der Woche: Weizen J M bez., Juni⸗Juli 79, 78, 79 & bez., 1276 e, aten u. 51 . 9900 2 7 > d. H., 996 
ſtellen 


ſchen Conſul in Petersburg Nachforſchungen an⸗ 1347, Gerſte 949, Bohnen 392, Erbſen 163, Hafer 10977, 784 bez., Auguſt⸗ 77, 77 e 
laſſen. Tons. Mehl 5396 804 Weizen 1s it er Ecken, Gd., er oe. 7305 7 0 Er = 1 ge gen u Rosen latt, Ey anzig, Goldſchmidts S., 
Born: 19. Key unt, Das Ae publicirt eine | ohne Umſaß zu . Mehl 1 ls niedti riger. Anfangs flau, Sau jeher ve Sol loco inländiier 1960 . Weiz, 40 St. b. H., 2706 St. w. H., 
a. der K. Regierung, vom 13. d. M., wonach Parts. 19. Juni. (Schluv⸗Gourſe.) 3% Rente nach Qualität 46— 50 A 18 ge vom 115 L. Fabb., 17350 Eſſenbahnſchw., 3 Tr. 
in ina t auf das Hufbören der Rinderpeſt in Polen] 54,40, Neueſte 5% Andes 85, = Anleihe Morgan] Boden 51 & bez., 42 weste ni 
er 2 aufrecht erhaltene Verbot der Einfuhr —. Italieniſche 5% Rente 69, 673. lieniſche und Juni⸗Jull 471 . Hatun 5 484 1— Meieorologiſche Beobachtungen. 
— ae und Ziegen, fo wie von Rindshäuten, Tabals⸗Obligationen 487,50, Fran 050 (geit.) ur 00.1484—48 & bez., ie Faber um 49—49 N. i 
3 Klauen, ae Knochen, Talg, Wolle und Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien ge Bine bez u. Br. — Gerſte unverändert, Yor 20008, loco 44 2 Barometer |gpermometer 
umgen Sn olen nach Preußen aufgehoben wird. | Prioritäten 267,50. 62585 de ig 54, 60 Türten = 3 = Safer, ‚inverändet, Yr 2000 4 Ioco 38 8 8 — in gene. Wind uub Wetter 
du d 10 vieh bleibt das Verbot jedoch — ohne de 1869 315,00, erelnigte Stagten Ye 1887 | 455 , Juni 46 % bez, 9 A. bes. 2 
re e ber 9. erhalt al 5 0500 . 5 67. Ze 174, 00. Franzoſen neue Nine 46 & bez. 2 2 ohne . 19 5 970% ＋ 80 N 1 bell und Ver. 
8 verfloſſener Ra interrüͤbſen anne t.⸗Octbr. 10 5 aft, o. 
8 Arbeiter u rg einen plombirten Wagen Pari, 19 uni. Producten markt. Rüböl! A. Br. = Bades! weni e Nr a | 2 336,91 411 8 1 + do. 


—— ron Ii-ienitn 2 3 ö ah B . u 1095 si 1 0 385 dt. 5 101 n 80 mb, Be; ‚tal 66 3 4% 8 — v. rin Juni. 
A € dam 
Eiſenbahn⸗Attien. 0 e Bette OR ac 1144 2024 et bz u B Oeſter. Credit „ 178 5 205.32 Kun N Win i zu Sn 1 a BT, * 3 a 5 
Dividende pro 1871. gr Banken, shafen|1l 4180 \ ofen Bron. „ 61 4.114 63; u 1014 B Ereditlooſe — > 5 Sambus —2 3 
en⸗Meaſtricht 3 46 bz u G. Beſt⸗ ng Staate 12 5 - reuß Bk.⸗Anth. 12 4 1841 bz u 8 Gd dich Ai — 18601 900 e 23 dz 5 55 3 55 bz 
iſ Märl. A. 4 133%-% bz Aufl. HR 54/5 96 bz * d.⸗Erd.⸗Ac. 14 5 775 va u G d 4 94 | be. 1864r Looſe — 88 B e 3 Non. 346 2 1,05 
u⸗Anhalt 18% Na ig u G |Siböfterr. Sahı onen 4 | . Eu ek 1 8 0. «14411008 % Fol pſdhr. HI Em. 7 | 755 © Faris 10 Tage. 5 | 80 1 
f ee Keil Din e ee eee: Bd e , ee a 
. dee ige d 41 6 5 115 5 Breubifge Fonds. _|Pommerfäe » t &2 bi 8 53004 102 © Tab n 56.23 @ 
„Schweid.⸗Freib. 934 abg.130n. 1 5 47 bi u G de Bund.⸗Anl. 5 101 8 Weſtpr. ritterſch. 3 828 b ee e 8 96 u 96 burg 3 Woch s 914 8 
Fän. den —4 1834-41-32 bz ill. Anl. 44 101 do. do. 4 92 3 Rum. Eiſenb.⸗Obl. 5 454 bz u 8 do. 3 Mon. b3 
lanbeb.spalberftabt 81 4 [1544 dz u Staatsanl 1859 5 100. bz bo, do. 14411008 bz 2 2 8 Warſchan 8 Tage 6 bi 
aadeb. Leipzig 5 2⁵ 5 do. 3 > 1 do. II. Serie ri = Pre o. 1862 5 | 914 65 Bremen 8 Tage 3 1094 65 
5 1 3 > neue do i. 62 bz ... —— 
5 4 1157 C 1857. 59. 1014 6 do. 411 : 2 R 
De 0. 1320 9 u 8 ul se 4 101k 55 Renerbe 08 95 u 8 P. 8 518865 1132 S252 re 
dr. tt. B. 13 31 192% 2 ig. 5 7 1 44 101 bz Kan che 4 9958 03 do. 5 Anl Stiegl 5 7 8 Gldl. 9 71 bz J. B m. R. 99778 
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Die Verlobung unſerer Tochter Auna mit 
dem Königl. Forſttandidaten Herrn 
Hans Eyſer hier beehren ſich ganz erge⸗ 
benitanzuzeigen 
Marienwerder, den 18. Juni 1872. 
Rendant Schirrmacher 
(9575) nebit Frau, 


SSS = 


Danziger Maſchinenbau-Attien⸗ 
Geſellſchaft. 


Die Actionaite werden auf 


Montag, en 24. Juni 1872, 


Nachmittags 3 Uhr, 
nach dem unteren Saale der Concordia hierſelbſt, Langenmarkt 15, zu einer General ⸗Ver⸗ 
ſammlung eingeladen. 
Gegenstände der Verhandlung werden fein: 
1) Beſchluß über Neuwahl des Auſſichtsrathes, beziehungsweiſe Vornahme dieſer 


Neuwahl. 
2) Abänderung des $ 35 des Statuts: 
ad b: anſtatt des jetzigen Wortlautes foll es heißen: „als Dividende den 
Actionairen bis 5 % pro anno von den auf das Actiencapital 
geleiſteten Einzahlungen, beziehungsweiſe von dem Tage der Ein⸗ 
zahlung an gerechne!“. 
ad e: zuzuſetzen: „nach der Zahl der Actien“. 

Die Actionaire, welche an der General⸗Berſammlung Theil nehmen wollen, haben 
ihre Interimsſcheine ſpäteſtens 3 Tage vor der General⸗Verſammlung beim Dar ziger 
Bankverein oder der Königsberger Vereinsbank für die Dauer der General⸗Verſammlung 
gegen Legitimationskarte zu deponfren. 

Danzig, den 31. Mai 1872 


Danziger Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Ruſſiſche 5° 
Prümien⸗Anleihe von 1864. 


8 Die Berſicherung gegen die am 13. Juli d. J. ſtattſin⸗ 
dende Amortitationg. erlooſung (bei welcher zum je 1157 | 


7 


WW 
7 
1 


Nach kurzem Leiden entſchlief ſanft 
heute Nachmittag im 69ſten Lebensjahre 
meine vielgeliebte Multer, die verwitt⸗ 
wete Commerzienräthin Frau Lonife 
Hepuer, geb. Fuhrmann, welches 
ich allen Freunden und Bekannten in 
tiefer Betrübniß anzeige. 
Danzig, den 19. Juni 1872. 
Albert Hepner. 


7 


383 


Courſe ein Niſiko von ca. 30 Thlr. entſteht) übernehmen 
zur billigſten Prämie 


Meyer & Gelhorn, 
Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, Laugenmarkt 40. 


—— — Ad 
Induſtrie⸗ und Gewerbe⸗Ausſtellung Graudenz. 


Goldene Medaille 


verliehen 


e 


16 


33938 


Genen Abend 114 Übe ſtarb nach kurzem 
Krantenlager der Königl. Waſſerbau⸗ 
Inſpector 


im Alter von 4 Monaten, was wir = 
tief betrübt anzeigen. es 


Kurkein. den 19. Juni 1872, 


N. Möller und Frau. 5 Der Aufſichtsrath. 
eee Damme. 


Beſonders vortheilhaft. 
Gutskauf. 


2 r 
Die erwarteten feinen 


Palm. Florentiner u. 


Bebufs Herſtell Verbindung 
des Hauptrohres in der Matzkau⸗ 
ſchen Gaſſe muß morgen Freitag, den 
21. huj., vom Mittag ab, das Pran: 
genauer Quellwaſſer in dem ganzen 


Staditheil zwiſchen der Hundegaſſe, Fa) 8 

Sagen ul und der Mottlau abge⸗ . ® Panama⸗ f und e 5 Mee von Ay 1 — 

ſperrt werden, was wir hier durch zur 1 = r 31 Eſenbah 951 reu 1 PP : 7 

Kenntniß der Betheiligten bringen. N ang 8 le Soon, 1 20 1 A. N 5e Pr 
Danzig, den 20. Juni 1872. a krren- £ wovon 76 Mig. Klußiiefen 1. Und 2, Rlafle, 


Der Magiſtrat. 


ſind eingetroffen und empfehle ich die⸗ 9 


der Original⸗Nähmaſchine der rar Ei] 
Singer Manufacturing Co. 5 
Nem⸗Hork. 


Adolph Hoffmann, 
Alleinige Haupt⸗Agentur Danzig 


began I onis nin er, Ba: 8 


n ı 5 * 
Londoner Phönix. 
Feuer⸗Aſſecuranz Societät, 
gegründet 1782. 

Anträge zur Verſicherung gegen Feuers⸗ 
gefahr auf Grundſtücke, Mobillen und Wag⸗ 
ren werden entgegengenommen und ertheilt 
bereitwilligſt N 

E. Rodenacker, 
1545 Hundegaſſe No. 12. 


35. Jopengaſſe 35. 


Meinen neu decorirten, bequem und ele⸗ 
gant eingerichteten Haarſchneide⸗ u. Fri⸗ 
ir⸗Salon empfehle dem geehrten Herren⸗ 


theils Fachwerk, 7 5 ausreichend —— 


ſehr gut, todtes Inven 


y e N 
12. bis 10,000 % Anzahlung verkauft 
werden. Näheres 3 Käufer durch 
Th. Kleemann in Danzig, Brodbänken⸗ 
gaſſe No. 34. 


Wollwebergaſſe No 

——— ect engl, Eber, 2 engl. Sauen mit Jerten, 
20—25 Fuß lang, von 2% 20 8, 

bis 4 & 


* 9 | h ö 22 ſchweine, Hypotbeken 14,500 „ A 5% fe- 
Paplaue, 
empfehlen in größter BE 


geh befonders er a 2 ’ ENTER ei Auswahl [Ein eee ag” Dana 
ſam zu machen, daß die Bedienung „Vertige ER. Deutschendorf & Co., Ir e en eee oder 
zeſcha öflich 5 2 An; ide⸗Säcke⸗ } auf: 5 Schwar⸗ 

ige . e en ſchwarze Einſegnungs⸗Anzüge ee eee e dee 
ür Knaben, kannengaſſe 11, Speicherinſel. [in anſt. Kellnerinnen v. 10 1 


Richard Lemke, 
Coiffeur, g 
Jopengaſſe 35. 
CCT 
Die bei meiner Reiſe perſön⸗ 
lich eingekauften Handſchuhe 
ſind eingetroffen und empfehle 8 


1 2 für * Gard. v. 1. Juli u. v. gl. . a a 
weiße Eiuſegnungs⸗Anzug e Sour Fzieiki] 
> Kattun⸗ Roben 1 Wollläcr | beiten Jahren, der die nöthigen Schulkennt⸗ N 

: ) 
3 J = üb ſeuplän f 8 yefuchk Ableſſen werden unter Ne 8829 fe 


niſſe beſitzt, eine irgend annehmbare Stellung 
5 für Damen, 5 
bier angefertigt und fanber gearbeitet (nicht eingeſchickte fertige Roben). 5 
der Exped. d. Zig. erbeten, 
Laſtadie 39 B iſt eine Wohnung v. 
verkauft billigſt A g * 


2 Turn⸗Anzüge, ar 
S. Reich, 


Ai ſelbſt für die größten Knaben, 
Biſchofswerder. 


er in dunkelm u. hellem Drell, in 
| allen gangbaren Farben, ſchmal 
um Zureiten von Pfer⸗ 
— oe zur Aufnahme 
von Pferden in Penſior 1 
bei gewiſſenhafter Pflege] October zu vermiethen. Adreſſen werden ers 
empfiehlt ſich beten unter No. 9505 in der d. d. 


und breit geſtreift, ſowie weiß 
Mathilde Tauch, dae d’Angleterre. 


und in melirten Leinen u. engl. 
Langgaſſe 3 f Heute erſtes Aufti 


Leder halte in größter Aus⸗ 
5 SIERT 25 e DEREN ) zieten Capelle. Alle en Tome. zenbe 
Die Wiener Damen⸗ und 


Glacehandſchube für Herren, 
Damen und Kinder in großer 
Auswahl und billigſt, Seiden⸗ 
tricot⸗ und Zwiruhandſchuhe 
mit und ohne Stulpen, ſowie 
feine Wildleder⸗Haudſchuhe für 
Herren, Damen, Kinder. Das 
5 Neueſte in Cravatten u. Shlip⸗ 
= fen für Herren und Knaben, 
Tragebänder in Gummi, Leder 
und Seide empfiehlt 

= Joh. Rieser, 


Gr. Wollwebergaſſe No. 3. 


Nollwebergaſſe No. 29 ſſt der Laden vom 
W̃ 1. Juli ab als Laden oder als Woh⸗ 
ug auf + Jahr zu vermiethen. 
Räberes im Laden. 

25 der Schmiedegaſſe iſt eine rterre⸗ 
Gelegenheit, zum 2 ſich 
eignend, beſtehenb aus einer Vorder⸗, einer 
Hinterſtube, Entree, heller Küche, Keller, 
Waſſerleitung und Bequemlichkeit, vom 1. 


WE 


Carl Schnarcke. 


Danzig. Brodbänkengaſſe No. 47. 
Feinſten geräucherten 


IR vorräth 


— 


Meine in Hege⸗ 
wald bei Müggen⸗ 
hahl beleg. Beſitzung 


I wahl, aut gearbeitet, zu billig⸗ 
Aften ganz feſten RER ſtets 
iere auf Eis, piquéfeines fran illard. 
Nudolph u. 


Herren⸗ 


peck, | rk TEN von 34 Morgen culm. {f) Vorläufi 71 ii 
, bei Dede di ' a 7 Wieſen“ und Aderboden nebit ‚aufige Anzeige. 
Ei eine. ſtiefel⸗Niederlage bei L. Auerbach, ti. Kaltes Hals 


ſowie in Kiſten von 400 bis 500 Pfd., ver⸗ 
ſteuert und unverſteuert, empfiehlt zu den 
billigſten 8 Fiel ego 
7 har iſ he 
A. * a Schw * 2, Ro. 16. 
Geräucherte Flundern, [# 
heute Abend freiſch aus dem Rauch, empfiehlt 22 


Glockenthor No. 142, iſt mit allen nur möglichen Schuharten für Herren, Damen 
und Kinder, von den einfachſten bis zu den eleganteſten auf's reichhalligſte ſortirt. 
Empfehlenswerth für Badegäſte Schuhe Marie Antoinette. 
Aufträge nach außerhalb laut Maß werden prompt effectuirt. 
Reparaturen ſchleunigſt beforgt. 


RTL 


N iſchenhändler werden verbeten. Di „ 5. i 


Ed 1058 Garten⸗Feſt, 


ER ER 2 8 1 N > 1 
Erzieherinnen ꝛc. empfehle ich: Guts⸗Verkau Doppel⸗Concert und 
Alexander Heilmann, Sceibenrittern, 9. | zu . H Schlachtmuſik, 
Ale e 5 in Höllm. Guß v. 
Reue en al, Matje B- Heri üge ; altbeftand. Wald, 12 M acer ln 1 „ w= 08 
(Juni Fang) 8 PER 8 all. Aderl. unt. d. 2 1 11 Feld Artillerie⸗Agmts. 2. Abtheil. No, L und 


pr 72 9 ; bäude jo gut wie neu, 8 
R. Schw abe. i grün. Thor. v. d. Cbauſſee, 2 M. v. e. gr. Statt, 1 M. 7 — reg Jun e 3 


Ferne aeg. ; 2 „ Babeort, Ausiaat 38 Sch. Weizen, 46 
Neue eng! Matjeß⸗Heringe = Sch Rogg, er “en a ruſſia bei bengaliſcher Beleuchtung. Der 
ea N Sch. Roggen, 16 Mg. Rübfen, 36 Sch.] Garten wi ich geſchmückt und fuminirt 
Guni⸗Fang) von vorügl. Qualität, empfehl. ſte, 00 r 5 een wird etch pech : (9581) 


5 8 a og Sch Hafer, 50 Sch. Kartoffeln, | fein, 
Fr. de Jonge, Bredbänkeng Z. 5 E. Kt Sc Wen en ei - ee Weyer. 
_ Edamer Mai⸗Käſe, . ee ten] lone Blablissement. 77 
Holländ Süßmilch⸗Käſe „ 


25 bei 5000 Anzahl. verkauft werden. ſtellung und Concert. U. N. | 
in feiner Qualität E mpf 29 he es Mer bei Deſchner, Jopengaſſe eee 
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